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PERSONEN DES ROMANS


Laubberg - Römerstein - Bad Urach


Familienchronik: Herzog von Entringen


Familienname: von Entringen


Das Leben von:


Sophie Herzogin von Entringen, 26.11.1956 in Bad Urach


Vater: Richard von Entringen der Jüngere, Herzog, Firmenbesitzer: Zimmerei-, Sägerei- und Schreinerei- / Tischlereibetrieb


Mutter: Marie von Entringen, Herzogin, geborene von Schienen


Schwester: Julie von Entringen, Herzogin, 13.06.1953


Ehemann: geborener Wolfgang Schneider und nahm unseren Namen an durch die


Heirat, kein Herzog


Großvater: Richard von Entringen, ein


Herzog, der Ältere, Gründer der Firma


Großmutter: Hedwig von Entringen,


Herzogin


Gotte (Taufpatin): Graf Bruno von


Egersheim aus dem Elsass


Gette (Taufpate): Gräfin Amalie von


Egersheim aus dem Elsass


Schwester von Richard: Brigitte von


Entringen, Herzogin, verheiratet mit dem Bankkaufmann Ehemann von Brigitte:


Friedrich Scheidegg und nahm unseren Namen an durch die Heirat, kein Herzog


Haushälterin: Auguste Fuchs, 1. September 1941


Kinderkrankenschwester: Louise Simon, aus Frankreich, dem Elsass


Nonne Schule: Schwester Maria Ester Meier


Musikagentin: Carola Wittich, Jahrgang 1946


Gartenbetrieb: Jürgen Hansen, Bad Urach


Gestüt: Hofgut Martinus am Uracher


Wasserfall


Musikagent nach Wittich: Horst Schimmel


Haushälterin | Hausdame in der Rente: Gräfin Sahra von


Weisel


Volontärin | Journalistin vom Uracher Boten: Josefine


Fuchs, nicht verwandt mit Auguste Fuchs


Dorfhelferin: Katja Bourgine aus Mittenwald


Musikagenten: Horst Schimmel


Hausdame und Haushälterin: Gräfin Sahra von Weisel









PROLOG


DIE GESCHICHTE DER VON


ENTRINGENS


Im Hirsauer Privileg von 1075 werden die Herren von Entringen erstmals ernannt, die wohl eins der bedeutendsten Geschlechter der Gegend waren, ehe sich die ab 1078 erwähnten Grafen von Tübingen auszubreiten begannen. Adalbert von Entringen wurde um 1075 als erster Besitzer von Hohenentringen schriftlich erwähnt. Eines Eberhards von Aentringen wird im Jahr 1191 im Stif-tungsbrief des Klosters Bebenhausen gedacht, und im Jahr 1259 anerkannte Beringer von Entringen einige Güter in Königsbach als seine Lehen an.


Bereits 1244 traten erstmals Niederadlige von Entrin-gen auf, die vermutlich dem Hailfinger Geschlecht angehörten. Es waren Ihutwin und Peter von Entringen, die zusammen mit Kraft von Hailfingen eine Urkunde bezeugten, die von Pfalzgraf Rudolf II. von Tübingen besiegelt wurde. Im Jahre 1259 führte Peter von Entringen den Rittertitel, als er zusammen mit Konrad von Entrin-gen eine Urkunde der Münecker Adligen bezeugte.


Am 27. Mai 1298 verkaufte Peter von Entringen für 120 lb. hlr. seinen Teil der Burg Entringen an Anselm von Hailfingen. Er führte in seinem Siegel den Hailfinger Schild. In einer Urkunde vom Jahr 1297 steht, dass er mit Gertrud von Bernhausen verheiratet war und eine Tochter namens Mechthild hatte. Ob er auch männliche Nachkommen hatte, ist nicht überliefert.


Um das Jahr 1392 hatten zehn Edelleute einen Anteil an der Burg Entringen, unter anderen auch Konrad von Hailfingen, Hans von Gültlingen, Heinz von Hailfingen, Burkard von Ehingen, Hugo von Ehingen, Aberlin von Hailfingen, Georg von Hailfingen, Hanns Herter und Konrad ein Sohn des Anselm von Hailfingen.


Von diesen wird erzählt, dass sie damals in großer Einigkeit beisammen gewohnt und 100 Kinder und Enkel gehabt hätten, mit denen sie in einer Prozession paarweise in die Kirche gegangen seien. Dieser Zug habe sich so lang erstreckt, dass, wenn die ersten bei der Kirche ankamen, die letzteren noch bei der Burg gewesen seien.


Es dauerte aber nicht lange, bis die Bewohner nach und nach ihre Anteile an Hohenentringen verkauften. Die Brüder Diepolo und Burkard von Ehingen verkauften ihren Anteil im Jahr 1468, und die Herren von Hail-fingen verkauften ihren Anteil, wie schon im Jahr 1473 geplant, an den Grafen Eberhard von Württemberg.


Im Zeitraum von 1330 bis 1352 wird ein Sindelfinger Chorherr Kraft von Entringen erwähnt. Hiltgard von Ent-ringen war 1346–1349 Nonne im Dominikanerinnen-kloster Kirchberg. Walther von Entringen verkaufte 1343 als Stuttgarter Bürger seine Güter zu Entringen um 80 lb. hlr. an die Herren von Hailfingen. Dieter von Hail-fingen genannt von Entringen verkaufte 1384 seinen Besitz in der Gegend von Aichelberg. Ortsportrait Ammer-buch-Entringen


Entringen liegt am westlichen Rand des Naturparks Schönbuch und ist von der Universitätsstadt Tübingen und der früheren Oberamtsstadt Herrenberg jeweils etwa 10 km entfernt.









MUSIKINSTRUMENTE


IN EINEM ORCHESTER



Renaissance


Von einer Instrumentenfamilie spricht man, wenn eine Art Musikinstrument in mehreren Größen beziehungsweise Lagen gebaut wird. Aber nicht alle Instrumente sind aufgeführt, die es auch in einem Orchester gibt. Ob es die Becken sind, die Pauken, der Harfe, dem Xylophon, oder dem Schlagzeug. Ich gebe aber nur einen kleinen Einblick, schreibt uns Sophie, denn ihre Instrumenten sind die Orgeln und von Piano bis Konzertflügel. Sie möchte nicht nur von ihren Instrumenten berichten, dass die Komponisten darüber ihre Kompositionen für vielfältige Art den jeweiligen Musikinstrumenten geschrieben bzw. Geschuldet sind. Daher sind einige Instrumente etwas näher beschrieben.


In der Renaissance gab es zahlreiche Instrumentenfa-milien, die jeweils vom Diskant (Sopranlage) in mehreren Zwischenstufen bis zum Bass oder sogar noch tiefer und teilweise auch in Lagen über der Sopranlage ausgebaut waren. Die einzelnen Lagen werden üblicherweise wie folgt bezeichnet:


Sopranino


Sopran oder Diskant


Alt


Tenor


Bass


Großbass


Für die höchste Lage gibt es keine einheitlichen Bezeichnungen. Eine entsprechende Blockflöte wird Gar-klein genannt. Die Bezeichnung der Lagen unterhalb der Großbassblockflöte ist ebenfalls uneinheitlich, man findet die Bezeichnungen Kontrabass, Subbass und Sub-kontrabass.



Instrumentenfamilien in der


Renaissancezeit:


Blasinstrumentenfamilien:


Blockflöten


Querflöten


Gemshörner


Schalmeien


Pommern


Rauschpfeifen


Schreierpfeifen


Krummhörner


Cornamusen


Kortholte


Sordune


Rankette


Dulziane


Zinken


Posaunen


Streichinstrumentenfamilien:


Geigen


Gamben


Rebecs


Liren (mit Lira da Braccio und Lira da Gamba)


Michael Praetorius dokumentierte die Instrumen-tenfamilien der Renaissance in seinem Werk „Syn-tagma musicum“ (1619).


Nach der Renaissance starben die meisten Instru-mentenfamilien aus. Aus den verbliebenen Familien wurden jeweils nur einzelne Vertreter in das Barockinstrumentarium übernommen.



Gegenwart


Die Entwicklung der heutigen Instrumentenfami-lien setzte im Barock, beginnend mit der Violinen Familie, ein und war im Wesentlichen am Ende des 19. Jahrhunderts abgeschlossen. Heute werden folgende Instrumentenfamilien unterschieden, die unter anderem im Sinfonieorchester, im Blasorchester und in der Big Band verwendet und dort auch als Standardinstrumente bezeichnet werden:


Familie der Violinen:


Violine


Die Violine oder Geige ist ein zu den Kastenhals-lauten gehörendes Streichinstrument. Ihre vier Saiten (g – d1 – a1 – e2) werden hauptsächlich mit den Haaren eines Bogens gestrichen (coll’arco), selten mit der Stange desselben (col legno) oder den Bogenhaaren geschlagen battuto oder auch mit den Fingern gezupft (pizzicato). In der Tradition der klassischen europäischen Musik spielt dieses Instrument eine herausragende Rolle. In allen Epochen der Musikgeschichte seit Erscheinen der Violine wurden bedeutende Werke für sie geschrieben. Violinen werden von Geigenbauern hergestellt.


https://de.wikipedia.org/wiki/Violine



Bratsche


Die Bratsche (italienisch viola, französisch alto) ist der heute im Deutschen (umgangssprachlich) gebräuchliche Name für ein Streichinstrument, dessen Alternativbezeichnung Viola (Mehrzahl: Violen) ein Relikt der historischen Violenfamilie des 16. und 17. Jahrhunderts ist. Auf den ersten Blick wirkt sie wie eine größere Violine, ist jedoch etwas anders proportioniert, tiefer gestimmt (Altinstrument zur Violine) und klingt dunkler. Bratsche ist eine Umformung der italienischen Bezeichnung Viola da braccio (Armgeige, bei Daniel Speer Braz) und bezieht sich auf die Handhabung durch den Bratschis-ten, im Gegensatz zur Viola da gamba (Bein-Viola oder Knie-Geige), deren Spieler Gambist genannt wird.


https://de.wikipedia.org/wiki/Bratsche



Violoncello


Das Violoncello (ˌviolɔn'tʃɛlo; wie seit 1739 eingedeutscht Violoncell entlehnt von italienisch vio-loncello, Verkleinerungsform zu violone, „Bassgeige“, ursprünglich „große Geige“), seit 1813 auch kurz Cello, ist ein aus verschiedenen Holzarten gefertigtes Streichinstrument aus der Viola-da-brac-cio-Familie. Das Instrument entstand nach 1535 in Norditalien.


Das Violoncello wird mit einem Bogen gestrichen. Im Gegensatz zur Violine und Bratsche hält der Cellist das Instrument aufrecht (mit dem Hals nach oben) zwischen den Beinen. Es steht heute meist mit einem ausziehbaren Stachel auf dem Boden. Es war das Instrument des Jahres 2018


https://de.wikipedia.org/wiki/Violoncello



Kontrabass


Der Kontrabass (italienisch contrabasso) ist das tiefste und größte gebräuchliche Streichinstrument. Er hat ein weites Einsatzgebiet vom modernen Sin-fonieorchester über den Jazz bis hin zum ursprünglichen Rock ’n’ Roll und Rockabilly. Ein normaler Kontrabass hat vier Saiten. Im Sinfonieorchester werden auch Instrumente mit fünf Saiten eingesetzt, um den Tonumfang nach unten zu erweitern.


Der Kontrabass wird oft einfach als Bass bezeichnet, volkstümlich auch als Bassgeige. Der Name Kontrabass leitet sich von der Kontra-Oktave ab, deren Töne mit dem Instrument erzeugt werden können (die Abstammung des Kontrabasses ist jedoch umstritten, er wird mitunter auch den Gamben zugeordnet).


https://de.wikipedia.org/wiki/Kontrabass


Familie der Oboen:


Oboe, Englischhorn


Die Oboe [oˈboːə] (veraltet auch Hoboe; beides Eindeutschungen von Französisch hautbois) ist ein Holzblasinstrument mit Doppelrohrblatt und einer schwach konisch gebohrten Röhre. Das mit Klappen ausgestattete Instrument hat seinen Ursprung in der französischen Barockmusik des 17. Jahrhunderts und stellt eine Weiterentwicklung der mittelalterlichen Schalmei dar.


Familie der Klarinetten: Klarinette, Es-Klarinette, Bassetthorn, Bassklarinette


Die Klarinette ist ein Holzblasinstrument mit teils zylindrischer und teils konischer Bohrung. Ihr Mundstück ist wie beim Saxophon mit einem einfachen Rohrblatt ausgestattet. Der Name des Instru-ments (von italienisch clarinetto: „kleines Clarino“) wird darauf zurückgeführt, dass sie im hohen Register ähnlich klingt wie die hohe Clarin-Trompete, deren Funktion sie im 18. Jahrhundert teilweise übernahm. Sie verfügt unter den Blasinstrumenten über den bei weitem größten Tonumfang mit ungefähr vier Oktaven, auch abhängig von den Fähigkeiten des jeweiligen Klarinettisten. Es gibt nicht nur die Klarinette, sondern eine ganze Familie von unterschiedlich gestimmten Klarinetten, von der Kontra-basslage bis zum Sopranino. Hinsichtlich der Notation handelt es sich mit Ausnahme der seltenen C-Klarinette um transponierende Instrumente. Unter diesen hat die B-Klarinette in der Praxis die größte Bedeutung, gefolgt von der Klarinette in A. Diese beiden Instrumente klingen eine kleine Terz bzw. eine große Sekunde tiefer als in deren Notensatz notiert. Unter verschiedenen möglichen Griffsystemen haben heute nur noch zwei Bedeutung: das weltweit führende französische und das vorwiegend im deutschsprachigen Raum dominierende deutsche.


https://de.wikipedia.org/wiki/Klarinette


Familie der Saxophone: Bariton-, Tenor-, Alt-, Sopran- und Sopraninosaxophon


Das Saxophon oder Saxofon ist ein Musikinstrument aus der Gruppe der Einfachrohrblattinstru-mente. Der Korpus dieses Blasinstruments ist ein relativ weites (weit mensuriertes), stark konisches (sich zum Ende hin deutlich weitendes) Schallrohr von 64 bis 293 cm Länge. Damit unterscheiden sich alle Bauweisen des Saxophons etwa von der zylindrischen Klarinette. Das Klappensystem entspricht dem der Oboe. Das Saxophon gehört der Definition nach, anders als sein metallischer Korpus (meist aus versilbertem, vergoldetem oder lackiertem Messing) vermuten lässt, zur Familie der Holzblasinstrumente, da sein Ton mit Hilfe eines aufschlagenden Rohrblatts am Mundstück erzeugt wird.


https://de.wikipedia.org/wiki/Saxophon


Familie der Bügelhörner: Flügelhorn,


Alt Horn,


Tenorhorn/Baritonhorn/Euphonium, Tuba


Zur Familie der Bügelhörner gehören Blechblasinstrumente, die durch ihre weite Mensur mit dem Horn verwandt sind (Horninstrumente). In der Bauart des belgischen Blasinstrumentenbauers Adolphe Sax werden sie auch Saxhörner genannt:


das Flügelhorn in B oder C


das Alt Horn in F oder Es


das Tenorhorn in C oder B


das Baritonhorn in B


das Euphonium in B


die Tuben:


Bass Tuba in Es oder F


Kontrabasstuba in C oder B


„Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts wird vielfach von Bügelhörnern geredet; gemeint ist das Signalhorn ohne oder mit Ventilen in allen Größen; dieser Name ist eine wenig glückliche Umformung von engl.-frz. bugle, das wohl mit ahd. buhhil ‚Horn’ zusammengehört.“


Bei den Posaunen ist die in „B“ gestimmte die Normalausführung als Tenorposaune. Ist sie mit einem oder sogar zwei Ventilen ausgestattet, wird sie oft als Bassposaune bezeichnet, obwohl die Grundrohrlänge ohne Ventil die gleiche ist wie bei der Tenorposaune. Die Es-Altposaune hingegen ist kürzer, die seltene B-Sopranposaune noch kürzer. Mitunter wird diese auch als Zugtrompete wegen der gleichen Tonlage und des ähnlichen Klangs bezeichnet.


Die Posaune ist ein tiefes Blechblasinstrument, das wegen seiner weitgehend zylindrischen Bohrung (enge Mensur) zu den Trompeteninstrumenten zählt. Der Ton wird mittels Anregung der natürlichen Resonanzen des Instruments durch Lippen-schwingungen des Bläsers am Kesselmundstück erzeugt.


https://de.wikipedia.org/wiki/Posaune


Die Trompete wird in sehr vielen verschiedenen Stimmlagen gefertigt. Die tiefste Ausführung als Basstrompete wird in der Orchesterpraxis von Po-saunisten geblasen.


Die Trompete ist ein hohes Blechblasinstrument mit drei, seltener vier, Ventilen, das als Aerophon mit einem Kesselmundstück nach dem Prinzip der Polsterpfeife angeblasen wird. Die Mensur ist relativ eng. Ein großer Teil des in Bügelform gewundenen, meist aus Messing hergestellten Rohres ist zylindrisch, bevor es konisch in den ausladenden Schalltrichter ausläuft. Die Rohrlänge der B-Trom-pete, die am häufigsten vorkommt, beträgt etwa 134 cm.


https://de.wikipedia.org/wiki/Trompete


Bei den Querflöten gibt es zwar auch Alt- und sogar Tenorinstrumente, doch sind diese nicht verbreitet genug, um als Instrumentenfamilie bekannt zu sein Familie der Fagotte: Fagott, Kontrafagott Die seltener verwendeten Instrumente einer Familie werden auch Nebeninstrumente genannt.


Das ebenfalls im 19. Jahrhundert als Familie gebaute Sarrusophon konnte sich nie durchsetzen.


Mit dem seit einigen Jahrzehnten zunehmenden Interesse an alter Musik werden wieder Renais-sanceinstrumente in ganzen Familien (s. o. Renaissance) gebaut, wodurch diese Instrumentenfamilien neben den Instrumentenfamilien der heutigen Zeit wieder präsent sind.


https://de.wikipedia.org/wiki/Instrumentenfamilie
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